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Das Feuer am Balkan.
Die plötzliche Zuſpitzung der Dinge auf dem Balkan

hat die europäiſchen Kabinette erheblich in Verwirrung
und Erregung gebracht. Denn überraſchend iſt die Zir-
kularnote Jtaliens unſtreitig ſo ſehr geweſen, daß man
vor allem nicht recht weiß, wieweit die italieniſchen Be
hauptungen überhaupt richtig ſind. Denn in Belgrad
hat der jugoſlawiſche Außenminiſter mit allergrößter
Schärfe die Alarmnachrichten als durchweg falſch be
zeichnet und zudem feierlichſt die militäriſchen Sachver
ſtändigen aller Länder aufgefordert, ſich ſelbſt davon zu
überzeugen, daß von jugoſlawiſchen Rüſtungen ebenſo
wenig die Rede ſei wie von Vorbereitungen zu einem
Kberfall auf Albanien. Man wird auch nicht ſo ganz
die Empfindung los, als bilde die italieniſche Zirkular
note mit ihren Behauptungen auch nur den Vorhang,
hinter dem ſich ein Eingreifen in die albaniſchen Unruhen
verbergen ſoll.

Achmed Zogu, der einſtweilige Diktator, hat Jugo
ſlawien gegenüber ein ſchlechtes Gewiſſen; denn mit Hilfe
der Unterſtützung dieſes Staates allein iſt es ihm 1924
geglückt, ſich an die Spitze Albaniens zu ſchwingen, um
dann aber ſchließlich die Freundſchaft Jtaliens für wich
tiger und wertvoller zu halten. Wenn man im Weſten
Europas auch heute noch von dem Beſtehen einer Ge
heimdiplomatie ſprechen kann, ſo trifft das für den Bal

an in noch erhöhtem Maße zu. Es iſt daher ſchwer, die
NZaden oſffenzukegen, die ſich zwiſchen den Balkanſtaaten

kreuz und quer hinziehen, und damit auch etwas zu ſagen
über die Folgen eines möglichen Kriegsausbruches
zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien. Seit vielen Jahr
zehnten lag ja dort unten der eigentliche Wetterwinkel
Europas. Wenn man in der Geſchichte zurückblickt, ſo
wird man nicht gerade mit großer Zuverſicht erfüllt wegen
der Nachricht, daß die weſteuropäiſchen Kabinette „fieber
haft beſchäftigt ſind, den Frieden auf dem Balkan zu er
halten Das ſind ſie nämlich ſchon oft geweſen, aber ge
nutzt hat es ſelten.

Wie werden ſich die andern Balkan-mächteſdazuſtellen? Das iſt ja immer die Frage,
die dort unten ſofort auftaucht. Nur zähneknirſchend er
trägt Bulgarien ſeine Zerſtückelung durch den Frieden
von Neuilly; Griechenland hat die Niederlage gegen
die Türkei noch längft nicht verſchmerzt und die Türkei
hinwiederum hat ſchwere Einbußen erlitten, die bei paſſen
der Gelegenheit wieder wettzumachen man in Angora be
ſonders dann nicht zögern würde, wenn ein allgemeiner
Balkanbrand ausbricht, wenn namentlich Rußland in
den Wirbel mit hineingezogen werden ſollte. Gerade
aber, weil dort unten ein Krieg auch zwiſchen nur zwei
Mächten alle dieſe Fragen aufrollen und einen allgemein
Brand anfachen könnte, werden die Weſtmächte alles daran
fetzen, um eine ſolche kriegeriſche Auseinanderſetzung zu
verhindern. Dabei haben ſie allerdings mit einer derartig
eigenwilligen Perſönlichkeit wie Muſſolini zu tun, der
ſich in ſeine Pläne niemals hat hineinreden laſſen. Außer
dem wird man die weitere Vermutung nicht los, daß
London doch nicht ſo ganz ununterrichtet geweſen iſt
über den Plan eines italieniſchen Vorgehens in Albanien.

Bliebe noch das letzte Mittel, die ganze Angelegenheit
vor den Völkerbund rat zu bringen, ein Beſtreben,
das den letzten Nachrichten zufolge ſtändig an Boden ge
winnt. Schon, daß auch nach Berlin die italieniſche
Zirkularnote gegangen iſt, wird vielfach dahingehend auf
gefaßt. Vielleicht denkt man an den deutſchen Außen
miniſter als den Vertreter einer an dem Balkan gänzlich
unintereſſierten Macht, der alſo am eheſten die
Veranlaſſung geben könnte, den Völkerbund in Bewegung
zu ſetzen. Allerdings vegegnet Muſſormnt ja ſchon ſeir
Jahren dem Völkerbunde mit recht erheblicher Mißachtung.
Die deutſche Regierung betrachtet es als ihre Pflicht, nach
jeder Richtung hin völlige Neutralität zu wahren
mögen jene Mächte, die außenpolitiſch an den Geſcheh
niſſen auf dem Balkan und den dortigen Machtverſchiebun
gen intereſſiert ſind oder intereſſiert zu ſein glauben nun
ihrerſeits verſuchen, das auflodernde Feuer zu erſticken.

Kriegsgefahr in Albanien.
Mit einem Male ſind die ſchon ſeit einiger Zeit auf

getauchten Befürchtungen wegen etwaiger kriegeriſcher
Verwicklungen auf dem Balkan akut geworden. Die
italieniſche Regierung hat der engliſchen Regierung und
den anderen europäiſchen Regierungen eine Zirkularnote
übermittelt, in der ſie behauptet, ſie habe Jnformationen
erhälten, wonach auf ſüdſlawiſchem Gebiet Vorbereitun-
gen getroffen werden, um einen Einfall in Alba-
nien auszuführen, dazu beſtimmt. die bisherige Re
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gierung zu ſtürzen. Da die italieniſche Regierung mit der
Regierung von Achmed Zogu Bei einen Vertrag ge
ſchloſſen habe, könne Jtalien einen derartigen Umſturz
verſuch nicht dulden. Jn London rief die italieniſche
Mitteilung erhebliche Erregung hervor.

Widerſpruch aus Belgrad.
Die jugoſlawiſche Regierung erklärt durch die Agen

tur Awale die in italieniſchen Zeitungen verbreiteten
Gerüchte über angebliche Rüſtungen im Königreich Jugo-
ſlawien als in jeder Beziehung erfunden.

Die Belgrader „Politika“ behauptet, Jtalien bringe
durch Kriegsſchiffe ſeiner Marine Kriegsmaterial nach
Valona. Am 7. März habe ein italieniſcher Zerſtörer in
der Nacht Gebirgsgeſchütze in Valong ausgeladen und
ſei dann ſofort wieder abgedampft. Von italieniſcher
Seite werden alle derartigen Behauptungen dementiert.
Dagegen wird aus Tirang verichtet, daß ſich in Albanien
unter der Einwirkung des italieniſche albaniſchen Ver
trages die Lage ſtändig verſchlimmere.

Natürlich wird umgekehrt in Jtalien behauptet, die
Serben zögen Truppen zum Einmarſch in Albanien zu
ſammen.

Die italieniſche Regierung hat auch der deutſchen Re
gierung über die Vorgänge auf dem Balkan in ihrem
Sinne unterrichtet. Sie hat dabei darauf hingewieſen,
daß nach ihren Beobachtungen in Jugoſſawien ſtarke
militäriſche Vorbereitungen mit Bezug auf
Albanien getroffen würden. Die italieniſche Regierung
beabſichtige nicht, hierauf mit militäriſchen Gegenmaß-
nahmen zu antworten. Sie werde aber der deutſchen Re
gierung ebenſo wie den übrigen am Balkan intereſſierten
Mächten zur Entkräftung der im Zuſammenhang mit
dieſen Rüſtungen gegen Jtalien eingeleiteten Kampagne
alsbald ausführliches Material vorlegen, das die tat
ſächliche Lage aufkläre.

rn

Der Zankapfel zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien.

Der Zank um Albanien.
Die Spannung hält an.

Der Konflikt zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien hält
unvermindert an. Die Preſſe beider Länder führt weiter
eine erregte Sprache Jtalien hält die Vorwürfe gegen
ſeinen Nachbarſtaat Jugoſlawien aufrecht, während der
jugoſlawiſche Außenminiſter Peritſch in der Belgrader
Völksvertretung erklärte, daß Südſlawien an keinerlei
Abenteuer denke. Der Miniſter erklärte fernerhin ſein
Einverſtändnis damit, daß Sachverſtändige aller Länder
ſich an Ort und Stelle davon überzeugen ſollen, daß der
Stand der Verteidigungsmaßnahmen Jugoſlawiens das
normale Maß nicht überſteige. Jn dieſer Sitzung der
Skupſchtinag kam es zu einem peinlichen Zwiſchen

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Reichspräſident von Hindenburg wird am 7. und 8. Mai

d. J. der Hochſeeflotte in Wilhelmshaven einen Beſuch machen.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat den von der Reichs

arbeits gemeinſchaft der Aufwertungsgeſchädigten und Mieter
organiſierten Antrag auf ein Volksbegehren abgelehnt.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurde der Antrag
der Regierungsparteien angenommen den vorläufigen Finanz
ausgleich auf zwei Jahre zu verlängern.

Jm Barmat Prozeß wurde Montag der mitangeſchuldigte
frühere Zentrumsabgeordnete Lange-Hegermann vernommen.
Er ſtritt jede unrechtmäßige Handlung ab.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten auf dem en e Berlin-Lichterfelde-Oſt
entwickelte ſich ein heftiges Gefecht, bei dem es etwa 20 zum
Teil Schwer verwundete gab.

Schanghai iſt von den Truppen der chineſiſchen Süd
armee, den ſog. Kantoneſen, beſetzt worden. Die Nordarmee
iſt vollſtändig geſchlagen.

Parr, da eintge Abgeordnete Schmahrufe gegen ver
in der Diplomatenloge ſitzenden italieniſchen Geſandten
ausſtießen. Die Sitzung wurde ſofort unterbrochen.

Nach einer Meldung des „Giornale d Jtalia“ trifft
Albanien augenblicklich größere militäriſche Vorbereitun
gen. So finden Aushebüungen zur Schaffung eines regu
lären Heeres ſtatt, außerdem werden Truppen und Ge
ſchütze an die Nordgrenze transportiert.

Meinungsaustauſch der Großmächte.
Die Stellungnahme des Völkerbundes.

Wie Havas zu berichten weiß, hat der deutſche Bot
ſchafter in Paris, v. Hoeſch, mit dem Generalſekretär des
franzöſiſchen Außenminiſteriums, Berthelot, in Abweſen
heit Briands darüber verhandelt, ob angeſichts der italie
niſchjugoſſlawiſchen Spannung die Einberufung des
Völkerbundrates erforderlich ſei. Briand hat den italie-
niſchen Botſchafter empfangen. Es hat auch ein lebhafter
Meinungsaustauſch zwiſchen den Großmächten ſtattge-
funden. Aber vielleicht iſt es nicht nötig, den Völkerbund
in Bewegung zu ſetzen, weil dadurch vielleicht die jetzige
Spannung ſich verſchärfen könne. Die jugoſlawiſche
Regierung hat ſich übrigens bereit erklärt, ſich einer
Enquete der alliierten Militärattaches zu unterwerfen, die
genau prüfen könnte, ob und welche militäriſchen Vor
bereitungen an der albaniſch-jugoſlawiſchen Grenze vor
genommen werden.

Die Nachrichten über die italieniſch-jugoſlawiſche
Spannung werden im Völkerbundhaus mit lebhaftem
Intereſſe verfolgt. Offenbar unter dem Eindruck, daß
der Schwerpunkt in bezug auf eine eventuelle Jnterven
tion des Völkerbundes zunächſt auf keinen Fall in Genf
liegt, bekundet man jedoch in jeder Hinſicht die größte
Zurückhaltung. Jn unterrichteten Kreiſen ſcheint im
Augenblick nicht damit gerechnet zu werden, daß der
Völkerbund in der nächſten Zeit mit der Angelegenheit
befaßt wird. Die Bemühungen zur Beilegung der italie
niſchjugoſlawiſchen Spannung dürften vielmehr nach
Genfer Auffaſſung zunächſt von den intereſſierten Kabi
netten ausgehen. Aus unterrichteten Kreiſen verlautet in
bezug auf die italieniſch-jugoſlawiſche Spannung, daß
bisher beim Völkerbundſekretariat von keiner Seite
irgendeine Mitteilung in dieſer Frage eingegangen ift.
Zurückhaltung der deutſchen Regierung.

Die Meldung, daß Botſchafter v. Hoeſch bei Berthelot
geweſen ſei, um wegen der Einberufung des Völkerbund
rates in dem Balkankonflikt zu unterhandeln, ſtellt ſich
übrigens als ein Verſuch dar, Deutſchland auf Grund des
deutſchen Ratsvorſitzes in die Angelegenheit hineinzu
ziehen. Botſchafter v. Hoeſch habe weder durch eine An
regung noch durch eine Anfrage in dieſer Beziehung die
Jnitiative ergriffen. Weiter wird bekannt, daß man in amt
lichen und politiſchen Kreiſen Deutſchlands den Konflikt
zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien um Albanien mit Auf
merkſamkeit und nicht ganz ohne Beſorgnis für den euro
päiſchen Frieden verfolgt. Die Vermutung jedoch, der
man in der Pariſer Preſſe begegnet, daß die deutſche Re
gierung in dem italieniſch-jugoſlawiſchen Streit inter
venieren wolle und ſei es auch nur in der Form einer
Vermittlung oder eines Vorſchlags, den Streitfall vor den
Völkerbund zu bringen iſt völlig abwegig. Die deutſche
Regierung iſt an dem Konflikt nur ſoweit intereſſiert, als
ſie den Wunſch hat, den Frieden Europas bewahrt zu
ſehen; im übrigen aber beobachtet ſie ſtrikteſte Neu
tra lität und äußerſte Zurückhaltung.



ſtub ung allein monatlich etwa 100 bis 130 Mil-

Kein Volksbegehren
in der Aufwertungsfrage.

Eine Entſcheidung des Reichsinnenminiſters.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat auf Beſchluß der

Reichsregierung den von der Reichsarbeitsgemeinſchaft
der Auſwertungs-, Geſchädigten- und Mieterorganiſativ-
nen geſtellten Antrag auf Zulaſſung eines Volksbegehrens
zugunſten eines Geſetzes über die Wiederherſtellung des
Volksvermögens abgelehnt.

Dieſer Geſetzentwurf ſieht die Wiederherſtellung der vor
dem 1. Januar 1924 begründeten vermögensrechtlichen An
ſprüche aus Hypotheken, Schuldverſchreibungen privater
Schuldner uſw. vor und läßt die Wiederherſtellung der Rechte
der früheren Grundſtückseigentümer zu. Die wiederher
geſtellten Anſprüche ſollen zu 428 2 verzinſt werden, indeſſen
ſollen die Zinsanſprüche, ſoweit ſte 2 29 jährlich überſteigen,
bis zum 31. Dezember 1936 nicht den Gläubigern, ſondern
einer „Uberleitungsſtelle“ zuſtehen. Dieſe Zinsbeträge ſind
vom Schuldner unmittelbar an die überleitungsſtelle zu zahlen
Dieſe iſt befugt, die Beträge im Verwaltungszwangsverfahren
einzutreiben. Die Organiſation der überleitungsſtelle ſoll vom
Reichsjuſtizminiſter durch Verordnung beſtimmt werden. Der
Geſetzentwurf regelt ferner die Verwendung der der über
leitungsſtelle zufließenden Zinsbeträge. Dieſe ſollen ver
wendet werden zu 60 26 zur Förderung des Wohnungsneu
baues, zu 14 5 zur Entſchädigung notleidender Gläubiger, zu
weiteren 14 25 zur Gewährung von Beihilfen an die Jnhaber
notleidender Haushaltungen, zu 10 zur Tilgung und Ver
zinſung der Reichsſchuld, zu 2 25 zur Deckung der Verwal
tungskoſten der üUberleitungsſtelle.

Die der überleitungsſtelle zufließenden Zinsanſprüche
ſind öffentliche Abgaben. Sie ſollen zum über wiegenden
Teile mittelbar und unmittelbar zur Erfüllung öfſentlicher
Zwecke dienen. Hiernach ſind die Leiſtungen an die über
leitungsſtelle Abgaben, die den Geſetzentwurf zu einem
Abgabegeſetß machen. Nach der Reichsverfaſſung kann
über Abgabengeſetze nur der Reichspräſident
einen Volksentſcheid verlangen Damit iſt
auch ein Volksbegehren für Abgabengeſetze ausgeſchloſſen.
Hiernach mußte der Antrag der Reichsarbeits gemeinſchaft
aus Rechtsgründen abgewieſen werden. e

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Hindenburg bei der Hochſeeflotte. SWie das Bureau des Reichspräſidenten der Reichs
marine mitteilt, wird Reichspräſident v. Hindenburg im
Anſchluß an ſeinen Beſuch bei der oldenburgiſchen Staats
regierung am 7. und 8. Mai der Hochſeeflotte in Wil
helmshaven einen Beſuch abſtatten. Er wird bei dieſer
Gelegenheit die einzelnen Kriegsſchiffe beſichtigen, u. a.
auch den eben heimgekehrten Schulkreuzer „Haämburg“.

Die Sozialpolitik in Deutſchland
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns hielt in Bremer

haven einen Vortrag, in deſſen Mittelpunkt die Sozial
politik in Deutſchland ſtand. Hierbei hob der Miniſter
hervor, daß ſür die Er werbsloſen unter
ionen Mark benötigt würden. Davon würden etwa
50 Millionen Mark durch Beiträge aufgebracht, während
der Reſt aus öffentlichen Mitteln fließe. Werde die Er
werbsloſenverſicherung geſchaffen, dann werde es möglich
ſein, Lohn, Unterſtützung und Beitrag in ein entſprechen
des Verhältnis zu bringen. Jm Vordergrund der heu
tigen Sozialpolitik ſtehe aber das Arbeitsrecht. Die
Arveiterſchaft ſoll an der Geſetzgebung und Verwaltung,
ſowie an der ſozialen Rechtſprechung beteiligt werden.
Das Endziel der Sozialpolitik ſei nicht nur, Nöte zu lin
dern, ſondern die ganze Lebenshaltung der
ſch wachen Volkskreiſezuheben. Deshalb dürfe
man die Preis entwicklung nicht den Konzernen überlaſſen.
Die Kaufkraft der Löhne müſſe erhalten und verbeſſert
werden. Mit langer Arbeitszeit und kargem Lohn könne
man nicht weit kommen. Der Arbeitgeber müſſe ſich mit
dem Gedanken vertraut machen großer Umſatz bei kleinem
Nuhen. Ferner müſſe der innere Markt geſunden und der
Jnlandskonſum gehoben werden.

Norwegen
W Der Branntweinausſchank in Norwegen. Die Volks

vertretung nahm mit 64 gegen 44 Stimmen eine Vorlage
an, wonach lokale Abſtimmungen über den Branntwein
ausſchank nur in Städten von über 400 Einwohnern ab
gehalten werden ſollen. Mit 67 gegen 37 Stimmen wurde
ferner veſchloſſen, daß der Ausſchank und der Verkauf
von Branntwein nur an Perſonen über
21 Jahre erfolgen darf. Schließlich wurde mit 57 gegen
51 Stimmen ein Verbot des Verſandes von Branntwein

durch die Poſt veſchloſſen. e
Aus In und Ausland

Berlin. Die Reichstagsabgeordnete Frau von Oheimb
iſt an Nierenenzundung ſchwer erkrankt. Wie von
unterrichteter Seite verlautet, wird ihre Hochzeit mit dem
Abgeordneten von Kardorff am 9. April ſtattfinden.

Berlin. Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch hat dem er
folgreichen Führer des Handels UBootes „Deutſchland“,
Kapitän Dr. Paul König vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, herzliche Glückwünſche zur Vollendung des
60. Lebensjahres ausgeſprochen

Hannover. Den Abſchluß der 60JahrFeier der National
liberalen Partei bildete ein Feſtakt am Bennigſen Denkmal
ſowie ein von der Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei ge
gebener Deutſcher Abend Reichspräſident von Hinden-
b Urg ſowie Reichsinnenminiſter von Keudell hatten zu der
Veranſtaltung Begrüßungstelegramme gefandt.

Prag. In der nächſten Zeit werden in mehreren Ge
meinden des Hultſchiner Ländchens deutſche Schulen
erbaut. Bei ver Einverleibung Hultſchins in die Tſchecho
er wurden ſämtliche deutſchen Schulen bis auf zwei
geſperrt

Schanghai von den Kantoneſen beſetzt.
Generalſtreik und Ausnahmezuſtand.
Die Südtruppen ſind in die Chineſenſtadt von

Schanghai eingedrungen. General Piſchutſchen, der Kom
mandeur der Schantungtruppen in Schanghat, hat ſich, wie
berichtet wird, in die franzöſiſche Konzeſſion geflüchtet.
Die Südtruppen haben Tſchangtſchau, 40 Meilen nord-
weſtlich von Sutſchau, eingenommen und dadurch die
Eiſenbahnverbindung Schanghai- Nanking abgeſchnitten.

Der Generalſtreik hat in der Stadt in vollem Umfange
eingeſetzt. Er trägt rein politiſchen Charakter. Die
Poli Zzei mußte wiederholt gegen die in den Straßen
demonſtrierende Menge vorgehen Drei Soldaten des
Pundſchab Regiments wurden durch Schüſſe verwundet.
Die Freiwilligen ſind mobiliſtert worden. Der
Stadtrat von Schanghat hat den Ausnahmezuſtand
erklärt. Alle auf dem Fluß liegenden Kriegsſchiffe haben
Marineabtei lungen an Land geſetzt. Einer
der bei den Unruhen verwundeten indiſchen Soldaten iſt
geſtorben.

s t S ILokales und Provingielles.
Merkblatt für den 23. März.

Sonnenaufgang Mondaufgang eSonnenuntergang 6 Monduntergang 88 V.
1867 Theodor Auer, M. d. Bayer. Landtages, geb.

I Friſtablauf für Lohnſteuererſtattungen am 31. März.
Das Reichsfinanzminiſterium weiſt nochmals darauf hin,
daß die Anträge der Arbeitnehmer, die wegen Verdienſt
ausfalls oder wegen beſonderer wirtſchaftlicher Verhält
niſſe Erſtattung der Lohnſteuer für 1926 beanſpruchen, bis
zum 31. März 1927 bei dem Finanzamt eingereicht werden
müſſen, in deſſen Bezirk die Arbeitnehmer am 31. Dezem
ber 1926 ihren Wohnſitz gehabt haben. Friſtverſäumnis
hat Ablehnung der Erſtattungsanträge zur Folge. Merk
blätter, aus denen ſich die Einzelheiten ergeben und Vor
drucke zu Erſtattungsanträgen, die auf Verdienſtausfall
geſtützt werden, ſind bei den Finanzämtern unentgeltlich
erhältlich.

Offenhaltung der Ladengeſchäfte in den ländlichen
Bezirken. Die Landbundabgeordneten Hillger, Spiegelberg,
von Ditfurth, Lemmie, Dr. Kaufbold und Dr. Jakobshagen
haben im Landtag folgenden Antrag geſtellt „Von den

landwirtſchaſtlichen Arbeitnehmern und der bäuerlichen Be
völkerung werden in den land wirtſchaftlichen Hauptarbeits
zeiten der 7 Ahr-Ladenſchluß und die völlige Geſchäfts
ſchließung an den Sonntagen auf das unangenehmſte
empfunden Berechtigte Beſchwerden liegen aus allen Teilen
Preußens vor. Eine bedenkliche Zunahme des Haufſierer
unweſens und der Uebertretungen der diesbezüglichen Polizei
verordnungen ſind die gonz natürliche Folge. Der Landtag
wolle daher beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen,
auf die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß bei der
bevorſtehenden Regelung des Arbeitszeitgeſetzes auch die
Frage der Offenhaltung der Ladengeſchäfte in den ländlichen
Bezirken eine den Wünſchen der ländlichen Bevölkerung ent
ſprechende Löſung findet

Annaburg. Bildung einer Bodenverbeſſerungs
genoſſenſchaft. Anter Leitung des Vorſtehers des Kultur-
bauamtes Merſeburg wurde hier die Bildung einer Boden-
verbeſſerungsgenoſſenſchaft für etwa 700 Morgen vorgenommen.
Damit iſt der Anfang gemacht, um die Waſſerverhältniſſe
des Moll und Neugrabengebietes zu regeln und Hochwaſſer
kataſtrophen wie im Vorjahre unmöglich zu machen.

Jeſſen, 19. März. Jm Deutſchen Hauſe fand geſtern
früh die erſte Entlaſſungsfeier der Landwirtſchaftlichen Schule
ſtatt. Auf Einladung des Vorſitzenden des Kuratoriums
der Schule, Herrn Landrat Dr. Nieſe, hatten ſich die Eltern
der Schüler, viele Gönner und Freunde der Schule einge
funden. Nach dem gemeinſamen Liede „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“ begann die Prüfung.
Herr Diplomlandwirt Ohms, Leiter der Schule, prüfte in
Tierzucht, Betriebslehre und Chemie. Herr Diplomlandwirt
Lien in Ackerbau, Pflanzenlehre und Tierkunde. Herr Lehrer
Berge im Feldmeſſen und Raumlehre. Die Entlaſſung der
abgehenden Schüler erfolgte in Abweſenheit des Herrn
Landrats durch Herrn Amtmann Junge. Darauf richtete
der Leiter der Anſtalt herzliche Abſchiedsworte an die
abgehenden Schüler. Gedichte einiger Schüler und kürze,
ſchöne Worte eines Schülers der Oberklaſſe und Anterklaſſe
folgten. Nach Verteilung der Zeugniſſe endete die erhebende
Feier mit dem gemeinſchaftlichen Geſang „Unſern Ausgang
ſegne Gott Aus dem Jahresbeticht der Land wirtſchaftlichen
Winterſchule Jeſſen entnehmen wir folgende Daten? Nach
einem zweiſemeſtrigen Beſuch der Schule wurden geſtern
37 Schüler entlaſſen. Drei Schüler beſuchten die Anterklaſſen
anderer Landwirtſchaftlicher Schulen, nämlich zwei Schüler
die Landwirſſchaſtliche Schule in Wittenberg und einer die
Land wirtſchaftliche Schule in Elſterwerda.
können alle Schüler mit der beſonderen Bemerkung entlaſſen
werden, daß ſie das Ziel der Schule erreichten. Die Anter
klaſſe wurde beſucht von 42 Schülern Auch dieſe erreichten
das Klaſſenziel und wurden mit dem Wunſche heimgeſchickt
für eine recht erfolgreiche ſommerliche Tätigkeit und daß ſie
ſich vollzählig und in beſter Geſundheit im Dezember wieder
einfinden, um ihre theoretiſche Ausbildung im kommenden
Winterhalbjahr 1927/28 abzuſchließen. Von den 42 Schülern
kommen 38 aus dem Kreiſe Schweinitz, 4 aus dem Kreiſe
Torgau. Für die Anterklaſſe liegen bis jetzt 30 An
meldungen vor.

Schweinitz, 18. März Jn verhältnismäßig guter
körperlicher Rüſtigkeit feierte heute das Zimmermann Auguſt
Böhmeſche Ehepaar hierſelbſt das Feſt der Goldenen Hochzeit.
Nachmittags 3 Uhr erfolgte die Einſegnung des Jubelpaares
in der Kirche.

Torgau, 19. März. Folgen des Hochwaſſers. Es iſt
feſtzuſtellen, daß der Geſchäftsgang in allen Branchen zurzeit
äußerſt ſchleppend iſt, was beſonders bei dem großen
Torgauer Frühjahrsmarkt zutagetrat. Die auswärtigen Ver
käufer ſind zum Teil nachweisbar kaum auf ihre Reiſekoſten
gekommen, aber auch bei der einheimiſchen Geſchäftswelt
herrſcht lebhafte Enttäuſchung darüber, daß namentlich von
der Landbevölkerung ſo außerordentlich wenig Einkäufe
getätigt werden. Die Erklärung iſt ziemlich einfach Die
mangelnde Kaufkraft des Landvolkes in dieſem Jahre iſt

Die Toten ſchweigen nicht
Roman von Lola Stein.

Ich muß gehen, Erik. Jch ſehe, daß es De geworden
iſt. Wir haben die Zeit verplaudert. Auf Wiederſehen.“

Erik wollte den Freund noch zurückhalten, aber es ge
lang ihm nicht. Herbert Ruperto verabſchiedete ſich eilig.

„Was hatte er nur ſo plötzlich“, dachte Erik. Aber
dann eilten ſeine Gedanken wieder zu ſeinen eigenen An
gelegenheiten. Und er vergaß das ſeltſame Benehmen des
Freundes.

Achtes Kapitel.
Lebhafter Beifall dankte Elena für ihr Lied. Herbert

Ruperto, der ſie begleitet hatte, ſtand vom Flügel auf und
blieb neben Elena ſtehen, während die Gäſte ihr huldi
gende Worte über ihren Geſang ſagten.

„Am ſchönſten iſt es, wenn wir in ganz einem Kreiſe
n allein muſigieren“, ſagte das junge Mädchen leiſe zu

m.
Jhre Worte beglückten ihn unſäglich. Ein aufflam

mendes Leuchten ſeiner warmen Augen dankte ihr. Sie
hatten oft zuſammen muſiziert und waren ſich in dieſen
Stunden ſehr nahegekommen, waren ſehr gute Freunde ge
worden. Denn nicht nur auf dem Gebiet der Muſik ein
ten ſich ihre Jntereſſen. Jmmer wieder hatten die beiden
Menſchen in dieſen acht Wochen, ſeit Herbert Ruperto
zum erſtenmal in das Haus des Kommerzienrats Fabrizius
gekommen war, den Gleichklang ihrer Seelen verſpürt,
waren ſich wieder und wieder in ähnlichen Anſichten, in
gleichen Empfindungen, in der Begeiſterung für dieſelben
Kunſtwerke, dieſelben Dichter begegnet. Und hatten beide
mit tiefſter Beglückung von neuem gefühlt, wie ähnlich ſie
ſich in allen Anſchauungen über die höchſten und tiefſten
Dinge der Welt waren.

Herbert Ruperto war ein ſehr kluger, ſehr wiſſender,

ſehr tief gebildeter Menſch, deſſen reicher und chwingter
Geiſt für Eleng eine Quelle d e nregüng
wurde. Jhm fehlte die glängende, ſprudelnde Art Eriks,
der in der Geſellſchaft ſtets dominierte, der es vortrefflich
verſtand, ſich immer und überall ganz unauffällig in den
Vordergrund zu drängen. Herbert Ruperto war ein ſehr
zurückhaltender Mann, der in größerem Kreis meiſtens
ruhig wirkte. Nur wenn man ihn näher kennen lernte,
entdeckte man die reichen Schätze ſeines Geiſtes und ſeines
Wiſſens. Erxiks Witz und ſpühende Laune, ſeine oft para
doxen Anſichten, die er ſtets geiſtreich und liebenswürdig
vortrug, amüſierten die Menſchen, vor allem die Frauen,
und machten ihn ſchnell in jedem Kreis zum Liebling Her
bert Ruperto jagte n leichten, geſellſchaftlichen Erfol
gen, die Eriks Lebenselement waren, nicht nach. Er beob
achtete gutmütig lächelnd, zuweilen ein wenig überlegen,
den Freund.

Und manchmal hegte er auch ganz andere Gefühle für
Erik. Gefühle, die ſehr weit von der alten Kinder und
Jugendfreundſchaft entfernt waren. Das war, wenn Eifer
ſucht Herbert Ruperto übermannte, Neid auf dieſen Mann,
dem er alles auf der Welt gönnte, Reichtum und Ruhm,
Schönheit und Glück und Frauenliebe, ſoviel er nur wollte,
nur dieſes eine, eine Mädchen nicht, das, nach Eriks eigenen
Worten, ſeine Braut war und bald ſein Weib werden
würde.

Hier im Hauſe ſprach keiner von dieſem Verlöbnis.
Es wurde geheimgehalten. Geſchah es aus Rückſicht auf
die teure Tote, deren Nachfolgerin Elena werden ſollte?
Geſchah es aus irgendeinem anderen Grunde? Wieder
und wieder grübelte Herbert Ruperto darüber nach, warum
Elena ſich nicht öffentlich als Eriks Braut bekannte

Er hatte den Freund ſchon oft dana fragen wollen,
aber die Worte kamen ihm nicht über die Lippen. Er ver
mochte es nicht, zu Erik über ſein Verlöbnis zu reden, das

a er ihm heimlich und glühend neidete.
Oft überkam ihn auch ein grimmiger Zorn über Erik.

Das war immer dann, wenn er ihn in Frauengeſellſchaft
ſah. Wie, dieſer Mann beſaß die holdeſte, ſüßeſte Braut
Und wagte es dennoch, mit anderen Frauen zu ſlirten, ja
mehr als das, zu liebeln!?

Damals in München hatte Herbert ſchon oft innerlich
geſtaunt über den Freund. Er hatte vor kurzer Zeit ſeine
junge geliebte e begraben, aber das hielt ihn nicht da
von ab, den beiden ſchönen Mädchen, die er malte, in einer
auffälligen Weiſe den Hof zu machen. Gewiß hatten ſie
ſich Hoffnungen ihn gemacht, er zeigte ihnen ſeine Be
wunderung ſehr offen, ſchon in Gegenwart anderer Men
ſchen, wieviel mehr alſo wohl noch, wenn er mit ihnen
allein war.

Zu jener Zeit hatte Ruperto den Kopf über Erik ge
ſchütkelt. Aber er hatte geſchwiegen. Was gingen ihn auch
ſchließlich die Affären des Freundes an? Aber jetzt durch
zuckte ihn manchmal die Frage, ob Erik damals wohl ſchon
mit Elena verſprochen war? Dann wäre ſein Verhalten
e unerhört in Herbert Rupertos Augen ge

en.
Und war es nicht auch ſetzt unverantwortlich und un

erhört, was er tat? Waren die Huldigungen, die er der
Gräfin Timerjaſoff brachte, nicht derart, daß man lauben
mußte, er liebte dieſe Frau War das Spiel zwiſchen die
ſen beiden Menſchen, das Spiel der Augen, ihr Lächeln,
ihr Plaudern ſelbſt, das oft für den Feinhörigen einen
tieferen Sinn barg, nicht wie das Benehmen zweier Lie
benden

Und doch war Erik verlobt. Oder Herbert Ruper
tos Herzſchlag ſetzte aus waren Eriks Worte vielleicht
damals nur ſeinen Wünſchen vorausgeeilt? Hatte er die
Abſicht, Elena z ſeinem Weibe zu machen, und hatte ſie

ihn abgewieſen (Fortſetzung folgt.

Erfreulicherweiſe
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Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung.

Auf Grund des S 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
in der Faſſung der Bekanntmachung vom 21. Januar 1926
(Geſ. Sammlg. S. 83) in Verbindung mit dem S 136 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (Geſ. Sammlg. S. 195) wird zum Schutze der
Raubvögel für den Amfang des preußiſchen Staates fol
gendes angeordnet: g

I.

Die Ausſchreibung von Belohnungen (Prämien) für
den Abſchuß oder den Fang von Räubvögeln bedarf der

Genehmigung durch den zuſtändigen Regierungspräſidenten.
2

Die Genehmigung derarüiger Ausſchreibungen wird

jeweils höchſtens quf die Dauer eines Jahres erteilt, die
Genehmigung iſt widerruflich und kann von der Erfüllung
gewiſſer Vorausſetzungen auch bei der Veröffentlichung

abhängig gemacht e
3.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Poli
gzeiverordnung und der auf Grund derſelben ergehenden An
odnungen werden, ſoweit nicht ſonſtige weitergehende Straf
beſtimmungen Platz greifen, nach dem S 30 des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes mit Geldſtrafen bis zu 150 RM. oder
mit Haft beſtraft.

S

Dieſe Polizeiverordnung tritt am 15. März 1927
in Kraft.

Berlin, den 3. März 1927.
Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung. J. A. Nentwig.
Der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen

und Forſten. J. A. Abicht.
Veröffentlicht: Annaburg, den 21. März 1927.

Der Amts-Vorſteher.

Die Dienſtſtunden
des Landratsamtes und des Kreisausſchuſſes werden für
das Sommerhalbjahr vom 1. April bis 15. Oktober 1927
wieder werktäglich von 7 bis 1 Ahr vormittags und von
2 bis 5 Ahr nachmittags, Mittwochs von 2 e bis
4 Ahr nachmittags feſtgeſetzt. An den Sonnabenden
fällt der Nachmittagsdienſt aus

Sprechſtunden ſind wie bisher, abgeſehen von eiligen
Ausnahmefällen, an jedem Dientag, Donnerstag und Sonn

abend in der Zeit von 7 bis 1 Ahr vormittags
DTorgau, den 15. März 1927.

Der Landrat. Wehr
Veröffentlicht: Annaburg, den 21. März 1927.

e Der Gemeinde- Vorſtand.
auf die Anwetterſchäden des verfloſſenen Sommers zurück
zuführen, welche die Betriebe aller Beſitzgrößen ſchwer
betroffen haben. Es gibt weite Gebiete mit Acker und
Wieſengrundſtücken, welche ſeit Beginn der Hochwaſſernot im
Juni vorigen Jahres nicht mehr bearbeitet werden konnten.
Das Grundwaſſer iſt immer noch zu hoch.

Die Kreisſparkaſſe Torgau bittet uns, auf folgendes
aufmerkſam zu machen Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle,
daß der Kreisſparkaſſe Hypotheken oder Kreditanträge von
Einwohnern des Kreiſes Torgau durch auswärtige Vermittler
firmen überſandt werden mit der Anfrage, ob ſie den
Antragſtellern das gewünſchte Darlehen geben will. Dieſe
Vermittlerfirmen, welche, wie ſchon der Name ſagt, über
eigene Mittel nicht verfügen, fordern zunächſt alle möglichen
Grundſtückspapiere von den Antragſtellern ein, die mit Geld
koſten und Zeitverluſt verbunden und obendrein z. T. über
flüſſig ſind. In erſter Linie ſichern ſich natürlich die Ver
mittler hinſichtlich ihrer Proviſionsforderung. Damit hat der
Vermittler ſeine Aufgabe erfüllt, er ſchickt dann Antrag und
Anterlagen an die zuſtändige Sparkaſſe oder ſonſt ein Geld
inſtitut zur Erledigung des Weiteren Die Kreisſparkaſſe
warnt alle Geldſuchenden vor derartigen Vermittlerfirmen
und empfiehlt, den Geldbedarf bei einer Sparkaſſe oder Bank
im eigenen Kreiſe zu decken.

Belgern, 19. März. Einen guten Fang machte ein
hieſiger Fiſchermeiſter, indem ihm an einem Tage zwei Lachſe
von reſpektvoller Größe, jeder etwa einen Meter lang, ins
Netz gingen.

Magdedurg. Ein Regimentstag aller ehem. An
gehörigen des 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 66
findet am 21. und 22. Mai ds. Js. in Magdeburg der
Garniſon ſtatt. Alle ehem. 66er und ehem, Angehörigen
der von dieſem Regiment aufgeſtellten Formationen werden
zur Teilnahme an dieſer Feier herzlichſt eingeladen. Nähere
Auskunft erteilt Kamerad E. Vorheier, Magdeburg, Goetheſtr. 35.

Merſeburg, 18. März. Jn der heutigen Sitzung des
Provinziallandtages wurde die Abſtimmung über die Ver
legung der Provinzialverwaltung nach einer Großſtadt mit
60 gegen 50 Stimmen, bei 3 Enthaltungen abgelehnt.

Eiſenach. (Der Ehrenrock des alten Meiſters). Jn
einem Landſtädtchen Thüringens feierte neulich Bäckermeiſter
K. ſeine goldene Hochzeit. Alle Honorationen des Städtchens
hatten ſich verſammelt, und man war guter Dinge. Bei der

Tafel fragte der biedere Meiſter ſeine Gäſte, ob ihnen nichts
an ſeinem Feſtkleide auffiele. Da ſchien es einigen, als ob
etwas vom alten Schnitt wäre, und ſie vermißten an dem

Gaſtgeber auch den gewöhnlichen Gehrockanzug, den er ſonſt
bei feſtlichen Gelegenheit trug Darauf erhob ſich der Jubilar
und ſagte „Liebe Freunde, den Rock, den ich heute trage,

habe ich ſchon im Ranzen auf meiner Wanderſchaft mit
genommen. Jch ließ ihn färben und trug ihn bei meiner

grünen und ſilbernen Hochzeit, und deshalb zog ich ihn auch

M

heute zu meiner goldenen an in ihm denke ich auch einſt
meine letzte Reiſe anzutreken Hiermit ſetzte er ſich und ſah
ſeiner Frau ernſt ins Auge Alle Anweſenden waren nach
denklich geworden.

Breslau, 18. März. (Nach zwölffähriger Kriegs
gefangenſchaft). Nach zwölfjähriger Kriegsgefangenſchaft iſt
dieſer Tage in Koſtellitz im Kreiſe Roſenberg (Oberſchleſien)
der Feldwebel Hans Püttel zurückgekehrt der am 16. Jan.
1915 in franzöſiſche Kriegsgefangenſchaft geraten war.
Nach ſeinen Ausſagen wurde er nach einer Meuterei ſeiner
Kameraden in Le Havre nach Neukaledonien in der Südſee
deportiert, wo nicht weniger als 2600 deutſche Soldaten
mit ſchweren Strafen untergebracht waren. Gegen 2 000
dieſer deutſchen Soldaten ſollen nach Ausſagen Pyttels den
tropiſchen Krankheiten erlegen ſein. Die Deportierten wären
vollſtändig von der Welt abgeſchieden geweſen und hätten
keine Briefe ſchreiben dürfen. Weder Bücher noch Zeitungen
hätten ſie erhalten, und von den Ereigniſſen der Nach
kriegszeit hätten ſie erſt Kunde erlangt, als einige Ruhr
gefangene in das Lager eingeliefert würden. Wie verlautet,
wird das Auswärtige Amt die Ausſagen Pyttels nachprüfen
und feſtſtellen, ob noch weitere Deutſche als Gefangene auf
der Jnſel leben.

Konfirmanden.
Labrun. Frieda Lehmann

Martin Roick Lena Böhme
Margarete UAhlmann Naundorf
Martha Schulze Otto Schleſinger
Elli Otto Ernſt WinklerEmma Schulze el m

Paul NoackErich Bachmann Otto Wolf
Elſe Schulpig

Lebien.
Otto Trojan
Erna Schurad
Luiſe Plenz
Marta Kunze
Hedwig Löſche
Jlſe Carius
Elly Meißner

Willy Luckhaupt
Willy Krüger
Erich Hanke
Olto Heiniſch
Erich Großmann
Willy Däumichen
Oswald Bernſtein
Max Fleck

Martha Schmidt
Hilda Richter

Lieschen Gäbeler
Frieda Stache
Anna Schmager
Hilda Lieſche

Herta Nilius
Hedwig Stange
Frieda Wäſch
Hedwig Born
Martha Schenk

Ploſſig.
Jrene Bachmann
Käthe Witte

Vethau.
Richard Minkwitz
Kurt Göhre
Willi Lehmann
Martin Hähnel
Liesbeth Dreißig

Getreide und Hlſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark.

21. 3. 19. 3. 21.3. 19. 3.Weiz., märk. 267-270 267-270 Weizkl.f. Brl.. 155 15 15,7
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 15,0 150-152

Rogg., märk. 246-248 247-249 Raps S
pommerſch. S S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 42-59468-63Braugerſte 214-242 214-242 I. Speiſeerb. 30-382 32-34

Futtergerſte 192-205 192-205 Futtererbſen 22-2322-23
Hafer, märk. 198-206 198-206 Peluſchken 20-22 Spommerſch. S Ackerbohnen 20-22
weſtpreuß S S Wicken 22,0-24,022;0-240Weizenmehl Lupin. blaue 13,5-145 13,5-145
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,0-16,0 15,0-16,0Bln.br. inkl. Seradell 21,5-240 21,5-240
Sack (feinſt. Rapskuchen 15,5-15,7 15,5-15,7Mrk. ü. Not 34,2-36,5 34,2-36,5 Leinkuchen 202-20,4 20,3-205

Noggenmehl Trockenſchtl. 11,9-12,111,9-12.0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19,1-194 192-19,6
Berlin br Torfm.30/70 Sinkl. Sack 33,2-35,233,5-35.5 Kartofſelflck 29.8.303 29 629.8
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Politiſche Zuſammenſtöße.
Zahlreiche Verwundete.

Jn Berlin kam es auf dem Bahnhof Lichterfelde
Oſt zu einer Schlägerei zwiſchen Angehörigen der Rechts
verbände und der Kommuniſten. Die Fenſterſcheiben des
Zuges wurden teilweiſe zertrümmert und die Einrichtung
demoliert. Es entſtand eine Verſpätung von 23 Minuten.
Das polizeiliche Qberfallkommando war alsbald zur
Stelle und räumte den Bahnhof. An den Zuſammen
ſtößen waren 250 Nationalſozialiſten und 25 Kommu-
niſten beteiligt. Es wurden 14 Perſonen verwundet und
von dieſen ſechs ins Krankenhaus gebracht. Der Zuſtand
der letzteren iſt bedenklich.
Blutige Schlägerei zwiſchen Stahlhelm und Reichsbanner.

Jm Luütherhaus in Hoch feld fand am Sonntag
eine Stahlhelmfeier ſtatt, nach deren Beendigung es zu
einer blutigen Schlägerei zwiſchen Feſtteilnehmern und
Angehörigen des Reichsbanners kam. Man vewarf ſich
mit Ziegelſteinen, wodürch fünf Stahlhelmleute und drei
Reichsbannerleute Verletzungen erlitten. Ferner wurden
Drei Schutzpolizeibeamte durch Stein würfe verletzt. Ein
Mitglied des Stahlhelms mußte ins Krankenhaus ge
ſchafft werden. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 21. März.

Die Eröffnung des Luftverkehrs Berlin Wien.
Berlin. Die Deutſche Luſfthanſa hat am Montag den regel

mäßigen Luftverkehr auf der Strecke Berlin Dresden Prag
Wien eröffnet. Für den erſten Flug gelangte das dreimotorige
Großflugzeug D. 876 zum Einſatz, das bereits eine hiſtoriſche
Vergangenheit hat, da es auch das erſte Flugzeug auf der
Strecke Berlin Paris war. Am Steuer ſaß wiederum der
Pilot Rodſchinka. An Bord des D. 876 gingen ein Vertreter des
kſchechiſchen Miniſteriums, ein Vorſtandsmitglied der Deutſchen
Luſthanſa ſowie einige Paſſagiere, die ſich bereits vor Monaten
für dieſen Flug vornotieren ließen. In Dresden ſtiegen Ver
kreter des Sächſiſchen Staates, der Handelskammer Dresden
und der Stadt Dresden zu. Jn Prag und in Wien wurde das
Flugzeug feierlich einpfangen. Das Gegenflugzeug der Sſter
reichiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft traf Montag nachmittag in
Berlin ein.

Altong ohne Autobusverkehr.
Altona. Der geſamte Verkehr der ſtädtiſchen Autoomni

buſſe iſt ſeit Sonntag inſolge Streiks des Perſonals bei der
Verkehrs A.G. Altona ſtillgelegt. Der Grund des Streiks
u in Differenzen des Perſonals mit zwei Aufſichtsbeamten
iegen.

Die Regelung der Ausweiſung Deutſcher aus Polen.
Warſchau. Geſandter Rauſcher hatte eine Unterredung

mit dem polniſchen Außenminiſter Zaleſti, die annähernd eine
halbe Stunde währte. Hierbei teilte ihm der Miniſter mit,
daß die polniſche Regierung den in Genf zwiſchen den Außen
miniſtern Deutſchlands und Polens getroffenen Abmachungen
ugeſtimmt habe. Jn der Frage der Ausweiſungen iſth eine zufriedenſtellende vorläuſfige Regelung erzielt wor

en. Weiter wurden in der Regelung die Modalitäten der
Aufnahme von diplomatiſchen Unterhandlungen ſeſtgelegt, die
gewiſſe Fragen prinzipieller Natur zu klären hätten, ehe man
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen Handels
bertrag ſchreite.

Schwere Bluttat eines Betrunkenen.
Warſchau. Jn Biskupitz hat ein Bauer nach der Rückke

von einer Gerichtsverhandlung, in der er wegen Mißh
lung ſeiner Eltern zu einer mehrmonatigen Gefängnisſtrafe
perürteilt worden war, in angetrunkenem Zuſtande feinen
75 Jahren alten Vater und ſeine 60 Jahre alte Mutter mit
Axthieben getötet. Auf ſeinen Schwager, ſeinen Bruder und
ſeine Schweſter, die den alten Leuten zu Hilfe eilen wollten,
zab er mehrere Revolverſchüſſe ab, die ſeinen Schwager
öteten und die beiden Geſchwiſter ſchwer verletzten

Leichter Unfall Primo de Riveras.
Madrid. Durch einen Fall auf dem gebohnten Parkett

eines Arbeitszimmers hat ſich der Miniſterpräſident an der
Stirn verletzt. Die Wunde iſt leichter Natur Der Miniſter
präſident wird infolge der Verletzung einige diplomatiſche
Diners während der nächſten Woche abſagen müſſen.

Gefechtslärm in Schanghai.
Schanughai. Aus der Richtung der Chineſenſtadtdauernd Gefechtslärm vernehmbar. Jn der ernſt

Siedlung ſind verſchiedene Perſonen verwundet worden.
o
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Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 25. März 1927, vormittags

von 10 Uhr ab verſteigere ich im Hofe der ehem.
Anteroffizier-Vorſchule in Annaburg (Bez. Halle)

4000 kg Corand, 250 Kg Feldſpat,
1 große hydrauliſche Preſſe, eine
kleine hydrauliſche Preſſe, Pumpe
zur hydrauliſchen Preſſe, 2 Ein-
ſführungswagen, 1 Poſten Eiſenar-
maturen ſür die Brennöſen, 40
eiſerne Preßſormen, 163 Abſatzteller
730 Stck. Schleiſſcheiben, 1 Dreh
bank, 1 Poſten Chamotteſteine-
u. Mörtel, 1 Transmiſſion, eine
Spindelpreſſe, 1 Dornpreſſe, ein
Elektromotor, 1 Tonmühle, ein
Diamant mit Hälter, Werkzeuge
50 kg Waſſerglas, l eiſerner
Ofen, 1 Schraubſtock u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Beſichtigung der Gegenſtände kann nach vor

heriger Anmeldung bei Herrn Schwarz in der Anter
offiziervorſchule ſchon vorher erfolgen.

Annaburg, den 21. März 1927.
Eallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Zwangsverſteigerung.
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sind für uns Menschen, ach,
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Doch, wem dazu die Groschen

der mag sich täglich, ſtündlich

Da hillt nur eines: „Atme Luft,
gar köstlich und berückend fein,
von Salems Zigarettenduſt!
Bald wirst du frei von Sorgen sein.

S LEMLecus
SALFM-ZIGABEIIENmit dem goldenen Wappen auf der Pack ung

M. G. V.
Mittwoch, den

23. März, abends
8 Ahr im „Gol-
denen Ring

Beethoven Abend,
wozu alle Mitglieder (auch die
paſſiven) und alle Sängerinnen
mit Angehörigen freundlichſt
einladet Der Vorſtand.

Eintritt frei.

beteuern,

die Steuern-

Lappen

berappen
Zähne v. 2 M. an
vorzüglich, erſtklafſ. Ausfüh
rung, Goldkronen Brük-
n von e M. an, Keine

uxuspreiſe, eig. Herſtellg.
Schmidt, Jeſſen, nur
Schweinitzerſtr. 18. 15 Jahre
in Jeſſen, 30jähr. Praxis.

9990000000000090

Vertreter
bei hoher Proviſion geſucht.

Grüssner Co.,
Neurode/Eule.

Holzrollo Jalouſien
fabrik Neuheiten.

fehlen,

quälen

R o

Am Freitag, den 25. März 1927, mittags
12 Ahr werde ich im Gaſthof „Zur Weintraube
in Annaburg, Friedhofſtraße 3

einen Schreibtiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Der Gegenſtand iſt anderweit gepfändet worden.

Torgau, den 19. März 1927.
Dietrich Vollziehungsbeamter.

Portland-ZJement
und Stückkalt

friſch am Lager. Fil. Kunze
Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. t. b. H.
Diejenigen Mitglieder, die Bedarf in

baat- I. bpeiſekartoffeln
haben, wollen ſich im Laufe dieſer Woche im
Kontor melden. Der Vorstanckh.

wie dorf
und Baugusführungen

macht Jhnen

Wilhelm Kunze.
e

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

W

E. Aßmann, Je
liefert frachtfrei

eiſerne Bauträger, 6tallſfäulen,
tallfenſter, Bauſchrauben, Drahtnägel

zu äußerſten Tagespreiſen.

Koſtenanſchläge ohne Berechnung.

T en

W

Amsichts harten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Kommunion- und
9 T Jugendweihekarten

empfiehlt in reicher Auswahl

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Ecgrundſtück
mit Laden Garten u.
Stallung zu verkaufen

Mühlenſtr. 8.
Gut erhaltener

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen.

Schleußmew,
Torgauerſtraße 10.

Eine Ladung billiger

Futtermorrüben
trifft dieſe Woche ein. Be
ſtellungen nimmt entgegen

Ackerſtraße 1.

Stalldünger
kauft

Naundorf (Kr. Torgau.

Pa. winterfeſten

Rotklee
il. 1926er pommerſche

Seradella
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Rechunngshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

960636008e S
Feinſte Genfgurken

Pfeffergurken

ſowie ſaure Gurken

empfiehlt

G. Pritzsche.
Neue Malta-

Kartoffeln
Pfd. 25 Pfg.

empfiehlt

G. Fritzsche.

Künstler- Garnituren
Macdras- Garnituren
Tüll-Garclinen
Spannstoffe
Etamine
Tupfenmull
Rolloköper
Rollodamast
Hensterspitzen

Tiechelechen
Sofſacdecligem

zu billigsten Preisen bei anerkannt
größter Auswahl.

Carl Quehl.

e
e

stoffe
en

Frommherz Nedeß, Klotzſche,

Lauchſtedter Rineralbrunnen.

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,

und Nierenleiden.

ohne Glas. Zu haben bei:

Zum Ronfinmation
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Kleiderſtoffe
in Wolle, ſchwarz und farbig,

Samdt undl Seicdse,
Prinzeßröcke, Hragen,
Garnituren, Strümpfe,
Hemden, Handſchuhe,
Beinkleider, Einſatzhemden,
Schürzen, HKravatten,
Leibchen, Taſchentücher,
Oberhemden, Hoſenträger.

See

G S S O S 2 z S S S

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei z

Nervoſität. u Beſtes Kurgetränk bei Zucker
Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

J. G. Fritzsche-

Herm. Steinbiß

X

Große Auswahl in

e

haben bei

Paul Vornmann, Mülhlenſtr. 34.

9490000000000000900000000000090000

Kohtung!
Nur am Mittwoch u. Donnergtag, d. 29. I. 24. do. Mts.

Stelle an dieſen Tagen meine Muſter in

Vogtländiſchen Gardinen
in Annaburg, Gaſthof „Zur Kleinbahn“ aus und
nehme Beſtellungen zur ſofortigen oder ſpäteren Lie

ferung daſelbſt entgegen.

Ich biete große Auswahl, niedrige Preiſe, uur
neueſte und modernſte Muſter.

Sie brauchen nicht mehr nach der Großſtadt zu
fahren, ich biete Jhnen dasſelbe.

2

2

d

J

J

d

2

2

J

d

J

2

2

2

2
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fr. Auerbach im Vogtland.

Sie von Mnehne fur

i h 2 R 22 eFärberei u. em. Reinigung
in gütige Erinnerung.Fral H. Hildehrandt, Miteſttahe 1.

Einbänden und verſchie
denen Preislagen

empfiehltBuchhandlung

Sonnabend mittag, nach einem arbeitsreichem
Leben, entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren
Leiden unſere herzensgute, treuſorgende Mutter,
unſere liebe gute Schweſter, Großmütter, Urgroß-

mutter, Schwägerin und Tante

Marie Siegling
geb. Herrmannim 80. Lebensjahre.

Jm Namen aller Angehörigen zeigen dies
tiefbetrübt an

Carl Lehmann und Frau.
Hermann Heyn und Frau.

Förſterei Thiergarten, Manebach, 19. März 1927.
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